
Forschung im WABE-Zentrum	 Nachhaltige Verpflegung

Das Projekt zeigte, dass persönliche Ansprache 
von Schulen und die Bereitschaft über Dienstbe-
lange hinaus zur intensiven Auseinandersetzung 
mit dem Thema Schulverpflegung von Seiten aller 
Beteiligten Voraussetzung ist für das Etablieren 
einer schulspezifisch passenden Verpflegungs-
konzeption. Für einen wirtschaftlichen Betrieb 
unzureichende Zahlen von Essensteilnehmern, 
schwankende Absatzzahlen während eines 
Schuljahres, geringe Wertschätzung des Ange-
bots („Preiswürdigkeit“) von Seiten vieler Eltern, 
organisatorische Hemmnisse (Pausenzeiten, Per-
sonal) und Kommunikationsdefizite zwischen den 
Beteiligten (Schulträger, Schulverwaltung, Schule 
mit Mitbestimmungsgremien) sind das Problem 
nachhaltiger Verpflegung an Grundschulen.

Projektlaufzeit: Januar 2008 bis September 2010

Junge Menschen verfügen immer weniger über 
grundlegende lebensmittelkundliche Kenntnis-
se und Kompetenzen zur Nahrungszubereitung. 
Convenience-Produkte gehören längst zum Le-
bensalltag zu Hause und in der Schule. Schulver-
pflegung wird häufig nicht akzeptiert, weil ihr der 
Bezug zur Lebenswelt der Kinder fehlt. Die Deut-
sche Bundesstiftung Umwelt (DBU) unterstützte 
deshalb mit € 60.000 das Projekt „Nachhaltige 
Verpflegung: Handlungsorientiertes Modell für 
Grundschulen“ des WABE-Zentrums von Januar 
2008 bis September 2010. Im Rahmen des Pro-
jektes fanden verschiedene Fachveranstaltun-
gen im WABE-Zentrum statt. 

Nachhaltige Verpflegung: Handlungsorientiertes 
Modell für Grundschulen

Pädagogen mit Experten aus Pädagogik und 
Ökotrophologie tauschten sich aus über Abrech-
nungssysteme für die Schulverpflegung.

Akteure aus verschiedenen Bereichen der Schul-
verpflegung diskutierten intensiv im kleinen Kreis 
im WABE-Zentrum. Lehrer, Schulleiter, Schulträ-
ger, Köche, hauswirtschaftliche Fachkräfte und 

Fachgespräch Nachhaltige Verpflegung in Grundschulen am 17. 6. 2010 
im WABE-Zentrum


